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arest und Woesti genommen.
Berlin,  6 . Dez. (Amtlich.) Deine Majestät

iser hat an Ihre Majestät di? Kaiserin folgendes
nm gerichtet:

».Ihre Majestät , die Kaiserin und Königin, Berlin.
Garest ist genommen. Welch herrlicher, durch Gottes
»erreichter Erfolg auf den Bahn zu einem vollen Diene!
mn  Schlägen haben unsere'mverglrichlichenTrupven
»an Seite mit unseren tapferen Verbündeten d- n Feind
Mn, wo er sich stellte : bewährte Führung wies ihnen
ieg. Gott helfe weiter'

Wilhelm

Berlin,  6 . Dez. 1916, abends (Amtlich.)
Garest und Ploesti sind genommen.

Wien,  6 . Dez. 19i6 , (Nichtamtlich.) Amtlich
leerlautbart:

arest und Ploesti sind genommen.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ü f e r, Feldmarschalleutnant.

!Berlin , 0 . Dezember 1916 (Amtlich) .
|S. Majestät der Kaiser haben Allerhöchst aus

Anlaß in Preußen und Elsaß-Lothringen
ltschießen,Flaggen und Kirchengeläut angeordnet.

Der deutsche amtliche Bericht
Großes Hauptquartier , 6. Dezember. Amtlich

Micher Kriegsschauplatz.
Ik̂ geschen von auch gestern -zeitweilig stärkeren: Ar¬

ups im Sommegebiet keine besonderen Creignisse.
licher Kriegsschauplatz.

Front des
kralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer -,.
Ae Stellungen an der Narojowka lagen unter leb-

Feuer russischer Artillerie.

I
iet

Dorotheas Liehe.
-es,

Novelle von Fritz Gantzer.
(Nachdruck verboten.)

machen das Alte nicht wieder lebendig. Und die
verlangen nach Mutterhänden ."

Freilich. Die Kinder . Wenn die nicht wären !"
Wer sie sind da, " entgegnete Frau Barbara streng,
£ etwas wie Mißmut aus den letzten Worten des

rrs hatte klingen hören . „Und sie wollen respektiert
Mil der Meischen, dam gebrechlichen, halbtauben
n, geht's ja doch nicht auf die Dauer . Uud ein
wie Sie kriegt Noch zehnmal eine Frau . Also be-
Eie nur sacht mit deni Umschauhalten."

5 wird mir schließlich nichts anderes übrigbleiben, als
"Qd) einer zweiten Frau umzusehen. Aber mit dem

wird's lange dauern ."
streckte der kleinen, rundlichen Fr »u die Hand hin

,°kchie auf. „Guten Abend, Frau Hardt . Wenn ich
Ml täusche, kommt ein Schlitten geklingelt. Das
2j‘)r Mann mit der . . . der . . . na . . . ?"

Dorothea sein. Ja , ich hör's jetzt auch."»her
& traten beide, über den schmalen Hausflur gehend,
Wf Tür . Vom Walde her kam eben ein Schlitten
über die Straße und hielt im nächsten Augenblick vor

Mldkruge.
"rnitz war stehengeblieben und sah nun , wie ein
Mädchen, das hinten im Schlitten sah, sich aus
Und Tüchern heräusschnlte und von Frau Barbara
willkommen geheißen wurde.

M war schon in Sorge um euch, Klaus, " wandte sie
F" an ihren Mann , der eben aus dem Schlitten stieg
Warnitz in der Tür stehen sah.
^ lief ihm einen Gruß zu und sagte dann , sich zu
Frau wendend:
* war auch böse genug, Barbara.8ka ?«

Nicht wahr,

S saß schön warm, " entgegnete die Gefragte mit
ballen, wohlklingenden Stimme , „und habe^von^den^^

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
In den Waldkarpathen griff der Russe  nördlich des

Tatarenpasses und viermal an der Ludotva an . Sein?
neuen Opfer  an Menschen brachten ihm keinen Er¬
folg.  Die Gesangenenzahl aus den für uns günstigen
Kämpfen am Werrb Debrh erhöht sich auf 975 Mann , die
Beute auf 5 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer.

Im Trotosul -Tal wurde starker russischer Druck gegen
die vorderste Linie in der vorbereiteten unweit rückwärts
gelegenen zweiten Stellung aufgefangen.

Nördlich des Ojtoz-Passes gelang die Wegnahme
eines russischen Stützpunktes  bei geringem eigenem
Verlust . 60 Gefangene blieben in der Hand der deutschen
Angreifer.

Am Bazka-Tal , südöstlich des Beckens von Kezdivawr-
hclh brachte ein von deutschen und österreichifch-nngarischen
Truppen ausgeführter H a n d st r e i ch ein ' beträchtliches
Stück rumänischer Stellung mit 2 Offizieren, über 80 Mann
und viel dort aufgestapelter Munition in unseren Besitz.
Heeresgruppe des Generaksildmaschalls v. Mackeulen

Die siegreich vordringende 9. Armee nähert sich kämp¬
fend der Bahn Bukarest-Ploesti Enmpina.

Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumt ? der
Gegner seine Stellungen nördlich von Sinaia,  das ihm
abends von österreichisch-ungarischen Truppen nach Kampf
genommen  wurde.

Die Donauarmee hat die auf dem Südufer des Argesul
noch von Rumänen besetzten Orte gesäubert  Sie ist im
Vordringen auf Bukarest.

An der Donau sind russische Angriffe von Osten her
znrückgeschlagenworden.

Die unter Oberst von Szivo in der südwestlichen
Walachei den in Auflösung  weichenden rumänischen
Kräften  folgenden österreichisch-ungarischen und ) ?nt-
schen Truppen haben den Gegner am Alt zum Kampf gestellt.
Ter Feind, dem auf dem Oftufer des Flusses der Weg
verlegt  ist , hat gestern 26 Offiziere . 1600 Manu
an Gefangenen und 4 Geschütze eingebüßt.

Außer dieser Zahl sind am 5 12. über 4 400 Ru¬
mänen gefangen  genommen . An der Donau nordwest¬
lich von Bukarest sielen bedeutende Weizenvorräte in unsere
Hand, die von der englischen Regierung durch Schilder als
solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrudschafront herrscht Ruhe.

arge » Wetter wenig gemerkt. Aber das arme Pferd tat
mir leid, als es sich durch die hohen Wehen arbeiten
mußte ."

„Sie scheint ein gutes Herz zu haben, " dachte Warnitz
und trat einen Schritt näher . Dorothea stand jetzt gerade
in dem Lichtschein, der vom Gastzimmer her auf die Straße
fiel. Warnitz konnte ihr Gesicht ganz deutlich erkennen
und bemerkte unter der Stirn , auf der einzelne krause
Ringel ihres aschblonden Haars lagen, zwei schöne Augen
die fragend zu ihm emporblickten.

„Herrgott , sie hat die Augen meiner seligen Hanna,"
zuckte es ihm durch den Sinn . Ganz wunderlich wurde
ihm zumute , daß er linkisch nach seiner Mütze faßte und
mit einem hastig hervorgestoßenen Gruße daoonschritt.

Dorothea war unter seinem Anstarren erschrocken zu-
samv^erlgezuckt. „Wie eigentümlich mich der fremde Mann
angesehen hat, " dachte sie, „es schien fast, als kenne er mich."

„Wer ist denn dieser Mann ?" fragte sie, als sie Frau
Barbara in das Hans folgte. „Fast fürchten könnte man
sich vor seinem Blick."

„Es ist der Förster Warnitz," erklärte Frau Hardt , als
sie in das Gastzimmer getreten waren . „Ach, der ist zu
bedauern ! Aber ich erzähle dir später von ihm . . . Nun
warme dich auf und iß und trink. Ich bringe gleich alles
herein, sind hsrriach mußt du uns von deiner Reise er-
zaylen . . . Und du bist doch gern zu uns gekommen,me», liebes, armes Kind ?"

umfrfjtnng Dorothea Frau Barbara und sagte:
„Ja , uebe Dante . Ich bin unendlich glücklich und froh , daß
ich oci euch sein darf. Und ich bin so dankbar , daß ich
wieder eine Heimat habe." —

Spater , nach beendeter Mahlzeit, als die drei Menschen
m einem traulichen Winkel hinter dem braunglasierten,
madigen Kachelofen saßen, indem die rote Glut der
-buchensiheite noch ab und zu verträumt aufknisterte, er-
zahUe Dorothea . Bon ihrer weiten Reise aus dem Han¬
noverschen bis herüber ins Schlesische, nach der großen
iLiart ', wo sie dann der Onkel in Einpfang genommen und
im schulten nach dem einsamen Waldkrüg gebracht hatte.
Uno von ihrer Heimat redete sie, von ihren verstorbenen
Eltern und manchen! anderen noch.

— - - - - BMlVr

Mazedonische Front.
In den Olefechten bei Gradesniea östlich der Cerna

blieben bulgarische Regimenter Sieger über die Serben , die
anfangs in einen Teil der Stellung eingedrnngen waren.
Weiter südlich find neue Kämpfe im Gange.

Ter Erste Generalqnartiermeister
d. Ludentzorff.

Das Abflauen der Somme -Schlacht
Die insanteristischen Unternehmungen des Feindes

schließen an der Somme vorläufig mit dem 19. November
ab. Torr diestu: Zeitpunkt an wird die lange Gefechts-
Panse nur durch Patrouillengänge unterbrochen . Der Feind
verminderte seine. Gefechtsstärke im ganzen Offensiv terra in;
langsam sucht er die furchtbaren Verluste auszugleichen.
Die Schwächungen waren groß und konnten nicht im Hand¬
umdrehen überwunden werden. Man hätte vielmehr an-
nehmen können, daß er das endlich wieder heitere Wetter und
das endlich trocken gewordene Terrain als Grundbedingung
wie als Verpflichtung zur Fortsetzung der Kämpfe nützen
würde. Aber er blieb ruhig und zog es vor , weiter zu rüsten.
Der Feind wird vielleicht versuchen, den Begriff des
Trommelfeuers abermals krasser zu prägen . Er will mit ge¬
steigerter Technik siegen und braucht für seine Truppen
die Stimulans der gehäuften Vernichtungsmaschinen . Wir
hielten an der Somme sowie an der Ancre Schritt und deut¬
sches Wirkungsschießenund deutsche Sperrfeuer sind bedenk¬
liche Faktoren für den Feind geworden. (Wiesb . Tgbl .)

Deutschland.
Württembergisch ?r Ministerpräsident Frhr.

v. Weizsäcker über den Hilfsdienst.
Stuttgart,  5 . Dez. In der Zweiten Kammer die

heute ihre Beratungen aufnahm , fiihrte Ministerpräsident
Frhr . v. Weizsäckeru. a . aus : Der Deutschland von Frevler-
Hand ausgezwungene Krieg ist mehr als ' je ein Krieg des
gesamten deutschen Volkes. Auf solcher Grundlage ergeht
nunmehr an jeden zu Hause ohne Ausnahme der Ruf all - in
der Arbeit für das öffentliche Wohl zu leben, und unmittel¬
bare und mittelbare Hilfsarbeit ist die Parole . Industrie,
Landwirtschaft und Gewerbe in Stadt und Land finden sich
zusammen in der einigen Kriegsarbeit . Vielfach hat in Frie¬
denszeiten das Ausland Deutschlands Arbeitslust und Ar¬
beitskraft höhnisch bckritelt. An Stelle der Kritik ist nun
die Angst vor unserer Tatkraft getreten . Der vollkommene,

SV —
Unö Barbara und Klaus Hardt nickten manchinal zu-

stimmend mit dem Kopfe oder tuten eine Frage und fühlten
sich froh und dabei doch wehmütig. Denn sie hatten nun
wieder ein liebes Kind im Hause. Und die Rosel war es
doch nicht.

Und draußen schnob der Wintersturm die Berglehne
hinab und heulte auf, wenn er mit seinem Brausekopf
gegen die Ecken des Hauses stieß, und türmte Schnee¬
wehen . . .

Wochenlang nach der Ankunft Dorotheas war der Wald¬
krug von der Außenwelt abgeschnitten. Das einsame Hau»
lag fast vergraben im Schnee und mutete an wie ein ver¬
wunschenes totes Gebäude in einem vergessenen Lande.
Nur der aus dem Schornstein hervorkräuselnde Rauch ver¬
riet, daß Menschen in dieser Einsamkeit hausten.

Der sonst auch während des Winters nie ganz ruhende
Verkehr hatte vollständig aufgehört , da es unmöglich war.
sich einen Weg durch die Schneemassen zu bahnen . Nicht
einmal Förster Warnitz, der nur eine Viertelstunde entfernt
in seinem ebenso wie der Waldkrug einsam gelegenen Forst¬
hause Wolssmühle wohnte, stellte sich ein.

So hatte Dorothea ungestört Muße , sich in die neuen
Verhältnisse einzuleben. Anfänglich hatte sie gefürchtet, daß
sie die Einsamkeit nicht würde ertragen können, da sie aus
einer größeren Stadt Hannovers kam, wo ihr Vater ein
kleiner Beamter gewesen war . Aber merkwürdig schnell ge¬
wöhnte sie sich an den Wechsel. Schon nach Tagen deuchte
es sie, als wenn sie von jeher in dieser toten Einsamkeit
gelebt, als wenn sie es nie anders gekannt . Viel trug zu
der schnellen Eingewöhnung bei, daß sie sich von so vieler
sorgsainen, treuen Liebe umgeben sah. Und ein erkleckliches
Teil machte auch der gute Wille aus , daß sie sich wohl und
heimisch fühlte.

Sie saß nie müßig. Hatte sie Frau Barbara bei der
Besorgung des Haushaltes hilfreiche Hand geboten , so be-
schäftigte sie sich gern mit der Anfertigung kunstvoller Sticke¬
reien , für welche sie eine große Geschicklichkeit besaß, oder
las vor. Klaus Hardt hatte einst eine kleine Bücherei ge¬
erbt , die mancherlei Schätze bot, von denen ihr Besitzer
bisher selbst wenig gewußt.

(Fortsetzung folgt.)

>



blutige Niederbrrrch der feindlichen Offensive in West und
Ost, unser glänzender Angriff auf das verräterische Rumä¬
nien sind die Antwort auf die Pläne , die für 1916 England
und seine nunmehr unter englische Oberhoheit geratenen
Verbündeten geschmiedet hatten . Möchten unsere Gegner
endlich einsehen, daß sie nur vermehrter , wuchtiger, ver¬
derbenbringender Kraft Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten begegnen werden. Was aber auch kommen mag in
felsenfester Zuversicht sichen wir dem Ausgange des Welt¬
krieges und damit der endgültigen Bestrafung des Feindes
entgegen.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom5. Dezember

Am Ministertisch : Landwirt stk-aftsmi nistet v. Schor-
lerner. Auf der Tagesordnung stehen die Ernährungs-
sragen

Den Bericht der Kommission erstattet Mg . L i p p -
mann.  Unsere ganze Nahrungsmittel -Verteilung , so führte
er aus, beruht auf der Konzentration . Sie wird beherrscht
von dem Mangel an Kartoffeln . Die Eierverteilung konnte
nicht durchgesührt werden, da die Hühner im Winter streiken.
Die Kohlrübe muß mehr als bisher der menschlichen Er¬
nährung nutzbar gemacht werden, wir haben daran eine
reichliche Ernte , zehn Millionen Tonnen . Sehr unange¬
nehm hat sich der Zuckermangel bemerkbar gemacht. D"n
Rübenbanern sollen alle möglichen Erleichterungen gewährt
werden. Die Fabrikation von Rübenlasi soll gefördert wer¬
den. Schwierig ist nach wie vor die Fleisch- und Fettver-
forgung. Hier hat unser Hrndenburg mit Entschlossenheit
eingegriffen zu gunsten unserer Schwerarbeiter Unser Rin-
derbeüand hat sich stark vermindert , auch werden wir zu
stärkeren Schweineschlachtungen kommen müssen Redner
sprach noch von Gänsen, Hühnern und Fischen und schloß;
Seien wir uns alle im Sinne des Hindenbnra -Briests dar¬
über klar : Alles , was wir hier leiden geschieht und muß
geschehen zur Erhaltung des Vaterlandes in Kraft und
Ehre.

Ten zweiten Bericht >rstattete Aba. Hoesch -Neukir-
chen, der auf die Verschiedenartigkeit Der Fleischpreis? in Leu
einzelnen Städten hinwies und es als empörend bezeich¬
nte , daß die Aepfel ans dem Lande 12 Mark pro Zentner,
in der Stadt aber 100 Mark kosteten.

Abg. v. d. Osten (kons.) führte ans , wir näherten Uns
dem Ende des Krieges damit würden aber die Emähnmgs-
schwierigkeiten noch nicht beendigt, da die Vorräte in fast
allen Ländern aufgeräumt seien. Wir müßten daher ohne
Rücksicht aus die Preise Vorräte ansammeln . Die Landwirte
hätten trotz aller Schwierigkeiten ihre Kartosfilliefirungen
durchgesührt, ein Produktionszwang sei fiir sie unmöglich.

Abg. Brust (Ztr .) betonte, Produzenten und Ver¬
braucher müßten am Durchhalten Hand in Hand miteinan¬
der gehen, damit wir zu einem dauernden Frieden kommen,
wie ihn die Siege unserer Truppen verbürgen.

Abg. v. Campe (natl .) bezeichnete das Kriegsernäh-
rungsamt als eins der dornenvollsten Aemter , die je im
Deutschen Reiche geschaffen wurden . Das Zrvangssystem
wurde scharf angegriffen ; aber wohin würden wir ohne
Zwang kommen, z. B . in der Kartoffelversorgung ? Tie
Zwangswirtschaft habe uns- gerettet . Bei der Verteilung
der rumänischen Beute dürfe das deutsche Volk nicht allzu
bescheiden zurücktreten.

Donnerstag Weiterberatung.

England.
Die Ursache der Krisis : der Kriegsrat.

London,  5 . Dez. Die Westminster Gazette teilt mit,
daß Asauith endgültig abgelehnt hat einen Knegsr .it zu
biwen, dem er nicht selbst angehört . Wie verlautet , uns er¬
setzen Greh und die Mehrzahl der hauptsächlichsten Mit¬
glieder des Kabinetts Asquith , Lloyd George verlangt?
einen kleineren Kriegsrat mit tatsäcllich unbeschränkter
Volkmq^ t Der Premierminister sollte davon ausgeschlossen

für; Uaterland.
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.
Das blutige Ringen in dem Weltkrieg? hatte seinen

Fortgang genommen. Im Westen hatte nach dem Fall
von Antwerpen der beschwerliche, und aufreibende Stel¬
lungskrieg begonnen, und im Osten waren die russischen
Barbarenhorden unter ungeheuren Verlusten vom deutschen
Boden verjagt worden. Schwere Kämpfe spielten sich noch
in Polen und Galizien ab ; aber aus keinem der Kriegsschau¬
plätze vermochten die Feinde trotz ihrer Uebermacht ein¬
schneidende Erfolge gegen die deutschen Heere zu erzielen.
Obwohl der Winterkrieg übermenschliche Anforderungen an
die braven Feldgrauen stellte, sie harrten aus?

Tie Feiude aber mußten alle ihre zwecklosen Vorstöße
mit ungeheuren Blutopfern bezahlen.

Aehnlich erging es den Vierveroaudstruppen mit der
geplanten Eroberung von Konstantinopcl . Alle Versuche, in
den Bosporus einzndringen, verliefen ergebnislos.

Inzwischen war das Frühjahr 1916 herangekommen,
und es war mit Sicherheit anzunehmen , daß diese Jahres¬
zeit auf allen Kriegsschauplätzeneine erhöhte KampfeStätig-
krit bringen würde. Tie Bemühungen des Bierverbandes,
Griechenland auf seine Seite zu ziehen, waren an der Stand¬
haftigkeit König Konstantins gescheitert; dagegen war es
den Feinden durch alle nur erdenklichen Mittel gelungen,
Italien von seiner Bundesvslieht gegen den Dreibund ab-
w-endig zu machen und es zu bestimmen, an Oesterreich den
Krieg zu erklären. Tie verräterischen Italiener hatten im
Laufe des Winters- ihre Rüstungen vollendet , um mit dem
beginnenden Frühjahre die „unerlösten " Gebiete von Oester¬
reich zu gewinnen, llnter dem Druck des Dreiverbands
wiesen sie alle -Pon Oesterreich gemachten̂ Zugeständnisse
zurück; man dachte sich die Besetzung dieser Gebiete als
reinen militärischen Spaziergang . In Oesterreich war man

sein und nur Vas Recht haben, g--gen die Entscheidung sein
Veto einzulegen. Asquith stimmte dem Vorschlag, einen
kleineren Kriegsrat zu bilden, zu, war im übrigen aber
der Ansicht, daß der Prennerminister den Vorsitz über den
Rat führen müsse. Er würde eher znrü-cktreten als sich
irgend einer anderen Abmachung fügen. Asauiths Ent¬
scheidung ist unwiderruflich.

Abschiedsgesuch Llohd George ' s.
Amsterdam,  5 . Dez. Nach einer Depesche ans- Lon¬

don melden die dortigen Abendblätter . Llohd Georre hätte
seinen Abschied eingereicht, da ihn Asquith dahin ner-
ständigt habe, er könne den Vorschlag von Llohd Georg?
nicht billigen, den Premierminister von dem zu bildenden
Kriegsrat auszuschließen.

Die Stellung des Parlaments.
Rotterdam,  5 . Dez. Einem hiesigen Blatt zufolge

gibt die Parlaments -Kvrrespondeuz der Dailh News folgende
Schilderung der gestrigen Sitzung des Unterhauses : Der
Premierminister wurde, als er in das Haus eintrat , von
den Liberalen mit lautem Beifall begrüßt . Auch Car ' -m
wurde beifällig begrüßt , als er sich erhob, um eine Frage
zu stellen. Bonar Law wurde ruhiger empfangen, Llohd
George war bekanntlich nicht anwesend. Dillon erinnert?
Asquith daran , daß schon in der letzten Woche versprochen
gewesen sei, den Namen des Lebens Mitteldiktators besiumt-
zugcben. Er fragte , warum das immer noch nicht geschehen
sei. Asquith antwortete mit der Frage , wieso der Abge¬
ordnete dazu komme, von ernem Lebensmittrldiktator za
sprechen. Es gebe keine solche Person und es- habe auch
derartiges nie gegeben. Er sei gegen das Wort Diktator.
Diese Bemerkung löste einen Sturm von Beifall aus So¬
dann gab Asquith seine bereits- gemeldete Erklärung über
die Ilmbildung der Regierung ab. Manchester Guardian
schreibt, es seien Anzeichen dafür vorhanden , daß man be¬
absichtige, nach der Umbildung des Kabinetts wieder an die
Lösung der Homerulefrage heranzugeh-m und in Ir ' and die
Dienstpflicht einznsühren. In narjoualistischen Kreisen des
Parlaments sei man aber der Ansicht daß nicht die geringste
Aussicht fiir das Zustandekommen eine? derartigen Ver¬
gleiches bestehe.

Nieuwe Rotterdamsche Courant berichtet ans London
über den weiteren Verlauf der gestrigen UnterhauSsitznng,
daß Asauith auf eine Frage Dalsiels mitteilte , alle Mi¬
nister hätten ihm ihre Demission zur Verfügung gestellt. Die
nlschen Abgeordneten verlangten eine längere Vertagung
des Unterhauses als bis Donnerstag . Pringle (liberal ) sagte,
das Haus müsse Urlaub erhalten , um einen neuen Ge¬
dankenaustausch über die Umbildung des Kabinetts führen
zu können. — Unter der Leitung Whitterker wurde gestern
im Unterhaus eine Versammlung liberaler Abgeordneter
abgehalten, an der Simon und Birrell teilnahm .n Sie
nahmen mit 43 gegen 8 Stimmen ein Vertrauensvotum für
Asquith an . — Die politische Lag? ist dunkler als- je Die
Morgenblätter gehen in ihrer Auffassung darüber sehr aus¬
einander.

Die Jrenfrage taucht wieder auf.
WTB . Rotterdam.  6 Dez. (Nichtamtlich.) Der

Manchester Guardian schreibt, es seien Anzeichen vorhanden,
daß man beabsichtige, nach der Umbildung des Kabinetts
wieder an die Homerule-Frage heran : »gehen und in Irland
die Dienstpflicht einzusiihren. In nationalistischen Kreisen
des Parlaments sei man aber der Ansicht, daß nicht die
geringste Aussicht auf das Zustandekommen eines derarti¬
gen Vergleiches bestehe. Der Manchester Guardian erklärt
firner , daß ein »monistisches Kabinett bei den Liber.-.l-' n
mehr Vertrauen finden würde, als eine Koalition , in der die
Liberalen eine untergeordnete Rolle spielen würden.
Das teure Brot.

London,  2 . Dez. Das neue Kriegsbrot , das wahr¬
scheinlich in wenigen Tagen in allen Bäckerläden zu haben
sein wird , und das nur 76 Prozent reines Weizenmehl ent-

aber trotz der geführten Verhandlungen nicht müßig gewesen;
beim man kannte den hinterlistigen Sinn der Italiener
nur zu gut . Tie in der langjährigen Friedenszeit ange¬
legten Befestigungen gegen die italienische Grenze waren
zu einem festen Bollwerk ausgebaut worden, und dahinter
stand ein wohlausgerüstetes Herr bereit , um die Verräter an
der Sache des Dreibundes gebührend zu empfingen . Nur
zu lald sollten die Italiener merken, daß es mit dem ge¬
dachten Spaziergang nichts war Die vorgeschickten Trup-
penmasscn prallten gegen eine eiserne Mauer , und wieder¬
holt wurden sie mit blutigen Köpfen heimgeschickt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hatte die deutsche
Heeresleitung große Vorbereitungen getroffen, um die rus¬
sischen Horden,, die durch ihre Uebermacht ganz Galizien
überschwemmt hatten und bereits Ungarn bedrohten, nach
dem Osten zmückzuwerfin.. Ein Jubel ohnegleichen durch¬
brauste die deutschen und österreichischenLande, als die ruk-
sischen Linien unter Führung des genialen Mackensen am
Dunajek drrrchbrochen wurden und als die verbündeten Trnp-
pen im schnellen Vordringen Przemhsl und Lemberg zurück¬
eroberten . Planmäßig stießen gleichzeitig im Norden die
unter dem unvergleichlichen Hindenbnrg stehenden Heere
in Polen und nach den Ostseevrovinzen vor . Der Erfolg
dieser allgemeinen Vorwärtsbewegung war geradezu wun¬
derbar . Ilm eine Umklammerung zu vermeiden mußten
sich die in ihren rückwärtigen Verbindungen fortwährend
bedrohten Russen unter verlustreichen Kämpfen in größter
Eile zurückziehen. Das ungestüme Vorwärtsstürmen der
Sieger ließ ihnen Tag und Nacht keine Ruhe ; nirgends,
finden sie Zeit , ihre Kräfte zu sammeln und zu ordn°n.
Alle ihre fisten Plätze mußten sie in die Hände des Feindes
übergehen lassen. Nicht eher ruhten die siegreichen deutschen
Truppen , bis sie die zurückflntenden Rüssen weiter hinter
die Buglinie und im Norden bis zur Düna zurückgeworsen
hatten . Alles russische Gebfit . das diesseits der Linie
Riga-Dünaburg -Dubno liegt , war gegen Ende des Sommers

halten wird , wird vermutlich nicht billiger st;»
jetzige; denn in den letzten Monaten ist auä,
der Kleie beträchtlich gestiegen. ' Pr  v r ‘:?
Einführung farbiger Arbeiter?

Manchester,  5 . Dez. Wie der Manchester
meldet, hat die Arbeiterpartei den Plan , farbig-
nach England einzufiihren , -nt,chieden verworfen" w' fr
dürfe al,o diesen Gedanken als erledigt betrachten i,
wohl die Regfirring sich noch nicht förmlich davon

Verteuerung der Zeitungen
London,  5 . Dez. In einer Versammlung -er

deutendsten ZeitunaSbesiner wurde beschlossen, den V ™--
aller Zeitungen um 14  Pennh zu erhöhen. Für die Pen
Hättet wird diese Preiserhöhung erst in 3 Mvngw»
Kraft treten.

Stillegung der Wäschereien aus Kohlen-
Mangel.

Bern,  5 . Dez. Echo de Paris schreibt: Die Wäschen
besitzet von Paris und den Varorten hielten am Sontt-
eine Versammlung ab. Etwa tausend Mitglieder nähme»
eine Tagesordnung an , nach der ihre Wäschereien nvnci
Kohlenmangels am 20. Dezember ihre Betriebe c’mffcn«werden.

Griechenland.
Maßlose E » *t -3 u j fi; u n g der Entente.

Nottersa m,  5 D"-. Der Nieuwe Rotterdamsche!
rant ni 'ldck ans London daß die gesamte englische Presse
über den Gang der El -' icnisse in Griechenland sehr nnznfri
den äußert. Tones spricht von einem Fiasko der Alliiertem
Daily News sagt, die Zeit für Worte sei vorüber, Tie lc^
Illusion  über die Treue des Königs müsse, wenn eine stfi
Illusion überhaupt noch befanden habe, verfliegen
man dürfe kesicen Amunblick zögern, die nötigen Vorkehrung
zu treffen. Man brauche keine Züchtigungs- oder Rachc-M<
regeln zu treffen. 'Aber die Schritte, die man unternehme
müßten drastisch sein und sofort getan werden. Morning Pe,
schreibt, die Soldaten König Konstanttns seien ein Pöbelhmisi
der König  selbst ein Verräter  gegen sein eigenes Lani
und gegen die "Alliierten, ein ganz gewöhnlicher Wortbretr
Daily Telegraph läßt sich aus Piräus von Sonntag früh melttn
Athen habe gestern ein Schauspiel der wüstesten Anarchie
bolen. Soldaten ohne Ossiziere und bewaffnete Bürger hätte
in allen Vierteln r *( b -e Häuser der Venezelisten gefeui
Jeder Venezelist,  de sich auf die Straße gewagth«b-
sci wie ein Hund - i- u . tzt , geschlagen,  verwundet un
ins Gefängnis geworfen worden. Seit Freitag sei das Tele
grupbmamt in Athen, in dem das Kabel  mündet, mied
unter griechischer Kontrolle.  Die Franzosen iete
ans dem Amt k-'.u-' .Su -, offen worden. Der Korrestondfi
fügt hinzu, es sei zn '.cklo- die Tatsache zu beschönigen,
di; Alliierten eine vuÛ i> « Niederlage erlitten. Aus oe,
Piräus von Sonntag A-'end wird Daily Telegraph genÄfi
der König mobilisiere in- Stillen . General Dusmams
heut: sein: Arbeiten .als Chef des Generalstabes begonnen"
sei bereits vor drei Tugen ernannt worden, die Ernennung
aber bis heule geheim gehalten worden. Es gibt Anz-"
baütr, daß Griechenland sich auf den Krieg gegen uns vorberei
aber Zeit -zu gewinnen sucht, um möglichst viel Mannschast
elnstellen zu tonnen Mackensens  Truppen , wR
die Grieche» an der Front von Mo na st ir erwarten, fi
Angriff auf Sarvails F.anken tzu unterstützen. Das sfiui
de: Plan TusmaniSk zu rein. Athen hat sich heute nachmitt
beeuh' gt. Allein das Verbleiben ist für die Angehörige
der  B e r b a n o s l ä n d e r nicht geheuer. Die Gesandten Hai¬
de« Famffir» ge ateu, sich nach dem Piräus zurückzu
ziehen.  Die säinttinzen Gesandten der Verbandsmächte d.
finden sich an Bord d'es Flaggschiffes Bucharest, wo sie fi
Vecstmmlnng kalten Es sind weitere VerbandstruppenJ
landet. Im Piräus s>nd mehrere Posten angelegt und befeifi
Sämtliche Atbeaer Bl -trrer pochen auf den Sieg der Grie^
über den Verband. Die Veniselisten leben unter £i"
Schreckensherrschaft und reisen ab. Sie behaupten jetzt-^
ständen auf der -Seit : »es Königs. Die königStreue Vreße

1915 von den deutschen und österreichischen Truppen fis
Unermeßlich waren die Verluste, welche die Feind'

diesen Rückzugskämpfin an Menschen. Waffen und sonstig
Material erlitten hatten . Tie von unfern Gegnern
gerühmte „russische Dampfwalze " mußte nun stille nfi
Dieser Sommerfcldzug gegen Rußland wird zu allen K
als eine der größteir Ruhmestaten des deutschen Hk
in der Geschichte fortleben.

Im Westen waren die Feinde während des Winters
nicht müßig gewesen. Die englische Regierung hatte >
erkannt , daß der so frevelhaft dom Zaune gebrochene .
mit Deutschland, bei dem England nach seinem jW.
Rezept ein gutes Geschäft zu machen gedachte.^die ,
fisten des englischen Weltreiches allmählich ~' n(|3
bringen müsse. Sie machte deshalb ungeheure Ansttt.
gen, die durch das Werbesystem und den MunitionSw >-
bestehende Lücke in den Kriegsvorbereitnngen arrsznm
Auch die Franzoseir hatten ihre Anstrengungen veroop^
um den verhaßten Feind zu schlagen und au? threm -

Krim-

Ld!>-
verhaßten Feind zu schlagen

hinauszulversen . „
Nachdem die Alliierten große Truppenmaffeu, oâ ^

namentlich viele Gurkas und Senegalneger , zniaw•
zogen und ungeheure Munitionsmengen hinter der ^
angefimmelt hatten , gingen sic am 9. Mai bei
und Arms zum Angriff über.

Der gut vorbereitete Durchbrnchsversuch
ein anhaltendes Trommelfeuer eingeleitet , dann ^
die farbigen Hilfstruppen zum Sturm vor ; dahinter £
in mehrfachen Linien die Franzosen und die Englaw^ ^
wohl die deutschen Truppen einer ungeheuren
gegenüberstanden und ihre Schützengräben durch ‘
liche Artilleriefeuer buchstäblich cingeebnet ivurden,
die braven Krieger den Ansturm todesmutig alK. vr t>e.

Besonders heftig tobte der Kamps um das vor
schon Front liegende Dorf Carenzh und lim de»-. ^ j.
von Souchez. Es galt hier, dam Vordringen der ]



' d.1- *  Volk 'Uif die M o g li chkei t eines Krieges  mir
^hond vor und veröffentlicht erfundene deutsche B ;-
tfcid'b Bukarest erreicht und Monastir wiedergeioonnen
k lOOOOü Deutsche auf Larissa vvrrücken. Unbestä-
Mchte lauten immer dahin, die Griechen beabsich-

r̂ ian» ŝ ^ BirauS Zu bemächtigen.

^ ^ leSsegeld der Entente.
vb!» t einer Rcri -- neldnng sollen 8 Batterien anstatt 3

1er ‘1,1 sofort der Entente ausoeliefert werden, sobald ein
oarüber a nun etzc ist. Die Regierung wird oen

Listen und der Entente den vollsten Schutz gewähren
pflichtet -ich, den verhafteten Veniselisten alle zes-i'.-
Mantien zu geben. In Kreisen, die dem Königspalast
m,  wird erklärt, daß wieder normale Beziehungen

tili

r be-
Bwis . .. . > . .
enn.d-» c>'^ tzergestett" - »en. — Nach einer anderen Meldung
- - T* ftanzösische Rw -rat sich doch mit 6 Batterien ohne

ß Kriegsmaterial begnügen. Admiral Dartige . du Four-
nack ttaften' chen Blättern im Aufträge der Ver-

,zchte die Forderung stellen, daß den Griechen jegliches
ig.m verboten werde. Das Echo de Paris erklärt,
Frankreichs n.cke jetzt mehr als die Ehre der ander-n

Asten in G 'ttchrnland auf dem Spiel . Frankreich dürfe
mehr üben, sondern müsse sein Strafrecht her-

hnikrHWirbach über die Verhältnisse in Grie-
ä>xn l a n o.
xen h a g e n , Dez . Nationaltidende veröffentlicht
dattelegcamm ihre? Berliner Korrespondenten, in dem

Ausführungen des bisherigen deutschen Gesandten in
cafen Mirbach über die Lage in Griechenland wieder-

H heißt darin : Eines Tages erschien ein franzvmck-r
, in der Gef.:,'.»' - aft , um einen Bnef zu überreichen.

'E'Mf war nicht arn - ,end. Das Personal verweigerte die
:e des S l,r.nbe: . Ein ähnliches Schreiben wurde

ume-U, ^ r türkischen Gesandtschaft abgeliefert. Dort er'nhren
die Entente uns nicht länger in Athen dulden könn".
uns eine 'fehe kurze Frist gegeben. Wir beriefen aber

di: übrigen mMaewiesenen Gesandten zusammen und
fein, ,vu rcrl >' gen. das; unsere Abreise an Bord eines
M Schines Pen solle. Dieses war nicht beabsich-
kuud: jedock erfüllt . Der französische Admiral tciTte
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dem König den Vorfall mit und der König unterritt-; P°i
aiif-
Sattl
:c(fc»r.
efint,
e je

jfcRegierung davon. Die griechische Bevölkerung bewies
erholt ihre Sympathien , aber der jetzige Regicrmns-

itit nxtit unser Freund genannt werden. Tie Soldaten,
ter dem Kön' . e^ ämpst haben, sind ihm andauernd

ihnen :ührt die Bewegung unter den Reservisten
glaube jedoch nicht, daß diese Bewegung eine entsche--

dcdmtunst bat. Es herrscht nämlich in ihr Uneinig-
ld ihr fehlt - in Führer. Die Regierung besteht aus
Anzahl älterer Lrren , die besten unter ihnen haben
siarkm Willen , ' tt den keine Verwendung besteht. Skn-
ist vielleicht der Einzige , der diese Eigenschaften nickt
Vas die nächste Forderung der Entente sein werde?

btt Griechenland leine Geschütze ausliefern kann und
Hann hat die Ke ente sicher nichts mehr zu fordern,
■itbüttit die 80 006 Gewehre des Heeres. Der König emv-
i'itter, daß die Neutralität Griechenlands einen Riß

sein anderen erbalte. Ter König ist andauernd krank, ;eme
e muß dauernd offen gehalten werden, und selbst, wenn
Munde Natur die Krankheit überwinde, werde er nickt
»bst!gleit aöllig ioieder erlangen.
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Sic griechische Kultur unter dem „Schutze"
der Entente.

. I!ie Nordd. Mlq . Ztg . schreibt: Die Entente hat Grrf-
.1!", Md mit der Beschießung Athens gedroht, uti: die
1 ", Mbe einiger Batterien zu erzwingen Sie war also

>'die Mropolis nnd andere Denkmäler antiker Kultur,
'- it: tot die ganze gebildete Welt hängt zu vernichten . :tm

!Geschütze zu erhalten . Nur das Nachgeben der grle-
st» Yt Regierung hat die Welt davor bewahrt , daß uuersetz-
'^ Deilkmäler des Altertums zerstört wurden So handeln
.die Beschützer der kleinen Nationen und der Kultur,

sich darum dreht , Vorteile mögen sie noch so
Ag sein, wie es die Anslieserung einiger Batterien

>jx Htt kann, zu erreichen. Sapienti sat. '.

Türkei.
Türke über Rußlands Anmaßung
!us einer Unterredung mit dem türkischen. Militär-
^ Schükri Bei teilt die Voss. Ztg mit : Schükri Bei
tte, die Rede Trepows ist wohl die glänzendste Recht-
Nng der türkischen Politik , welche ein Zusammengehen
**n Mittelmächten bis zum letzten Blwts 'tropfen gebot,
to einen Seite erklärt Drepow daß Rußland seit
fahren zum freien Ausgang noch Süden nach dem

*tt Meere strebe. Ja , er wagt die abenteuerliche Be-
S , von einem Recht Rußlands auf die Meerengen
Eonstanttnopel. Im selben Atemzuge scheut er vor
Widerspruch nicht zurück, seinen Hörern weiszumachen,
^kündeten ' Rußlands hätten alles mögliche getan,
«ttfei von einer Teilnahme an den sinnlosen Feind¬
eten fernzuhaltcn , indem man der Türkei für ihre
Mität ihre Unabhängigkeit garantierte und ihr -auger-
Nwisse Vorteile in Aussicht gestellt habe. Wie ver-

sich das Reckt auf Konstantinopel mit der Un-
Uichkeit des türkischen Gebi -tes ' Auch die Frage , ob
Türkei auf diese Brüskierung seitens Trepows eine

tot so lange standzuhalten , bis die deutschen Reserven
"en waren . Trotz der übermenschlichen Tapferkeit
zung dieses Wschnitt ? konnte jedoch eine gesicherte

M-ttrng zwischen Carenzy und Souchez nicht ausrecht-
werden . Den ersten Angriffen folgten am Nach-
hxK zi Mai erneute französische Vorstöße der

^ 58. Division , die aber trotz der ungehenrc>t Blut-
.torch das Feuer der deutschen Artillerie und der
tot Btaschinengelvchre an den Drahthindernissen zer-
M. Einem zweiten Ansturm von frischen französischen
tot wuvdc dasselbe Schicksal zu teil . . Das 125 Regt-
HJUrbc hierbei vollständig aiikgerieben.

k'' (Fortsetzung solgttj

besondere Antwort geben werde, erklärte Schükri : Mit dem
Schwert , nicht mit dem Wort.

Spanien.
Teuerung

M a d r i d, 3. De : Nach einem Funkspruch des Vertre¬
ters des Wiener KK. T-- araphen-Korrespondenz-Bureaus oer-
sckärfte der Lebenöunttelmangcil die Teuerung in ganz Spanien
nnd steigerte sich in rer litten Zeit bis zur Lebensmfttelkrise.
Ulfach .n sind die Lrr. nsmittelausfuhr nach den kriegführenden
Ländern und der f':~*e Rückgang der Küstenschiffahrt, der
durch den Verkauf von Schiffen, den Kohlenmangel, die Le-
bensmittelsvekulation end die hohen Seefrachtsätze herbeige-
sührt wurde. Die ein-, "'scheu Proteste seitens der Bevölkerung
zwangen die Regierung zu scharfen Gegenmaßnahmen, difch
königlichen Erlaß wurden dieser Tage Ausfuhrverbote für Ge¬
treide, Wild, KaruEfeln, Eier, Geflügel und Fett erlasien. Fer¬
ner wurden Höchstpreisettir Getreide festgesetzt, die demnächst
auf andere Produkte n- * edehnt werden. Gruppen Arbeitslis -r
durchzogen gestern die Straßen Madrids. Die Regierung oer-

'so ruck. gcge,r die bc.-sckende Arbeitskrise Maßnahmen zu er¬
greifen.

AmeriVa.
W.ashington,  22 . Nov . (Fnnkspruch vom Vertreter

des WTB . Verspätet eingetroffcn .) Man scheint hier all¬
gemein der Ansicht zu sein, daß in der kommenden Sitzung
des Kongresses ein Kampf über den Antrag , die Ausfuhr
von Nahrungsmitteln zu verbieten , srattfinden werde . Dieter
Antrag wird durch riesige , von Taufenden von Personen
und Körperschaften Unterzeichnete Eingaben gestützt. Man
glaubt , daß Wilson nnd das Kabinett gegen den Antrag
sein werden . Der demokratische Abgeordnete Fitzgerald . Bor-
sitzender des Haushaltsausschusses de>s Abgeordnetenhauses,
hat erklärt , daß er ein Ausfuhrverbot für Nahrungsmittel
stützen taerde und beabsichtig-;, einen Gesetzentwurf vorzu¬
bereiten und sich für die Sache zu verwenden . Zwei .Haupt¬
gründe, sagte Fitzgerald, bestimmen mich, das Ausfuhrver¬
bot zu befürworten . Es rft unsere wirksamste Waffe in
unserem Streit mit Englatrd wegen seiner unverantwort-
lichen Ausschreitungen und seiner ungerechtfertigten
Schwarzen Listen amerikanischer Bürger , da unsere Lebens¬
mittel im Auslande gebraucht werden. Ein Ansftihrverbot
wird wirksamer sein, als lange Monate diplomatischer Ver¬
handlungen , die damit enden, daß die unverantwortlichen
Eingriffe in unsere Rechte rach wie vor sestbestehen. Ein
Mrsftrhrverbot sollte auch aus rein inneren Gründen er¬
lassen werden . Die Preise für Nahrungsmittel erreichten
eine Höhe, die im Lande weit verbreitete Not verursachte.
Biele Hunderttausende unseres Volkes leiden am notwen¬
digsten Mangel . Die Großhandelspreise vieler Gegenstände
des täglichen Bedarfs sind heute im Auslände niedrigm,
als bei uns . Unsere Kleinhandelspreise sind ebenfalls in
beängstigender Weise gestiegen.

Kie Kohlennot der Entente
Bern,  6 . Dez . ",(W B .) Wie das „Journal " ausführt,

rührt die Kc-hleanot Fr..' tteichs heute unmittelbar von d-r
Krise des Seeverkehrs ker. Das Problem wurde rein mariti¬
mer Natur , da di: Schi,fssankünftein den französischen Häfen
unzureichend sind. Diese Auffassung bekräfttgt das „Journal"
durch die Anführung fö" ender Zahlen : Im Mai wurden 2
Millionen Tonnen Kohle eingeführt, im^Juni sank die Einfuhr
auf 1,0 Millionen , die in den kommenden Monaten nicht
mehr prreiclt wurden, so daß die Kohleneinfnhr des letzten
Halbjahres einen Fehlbetrag von mindestens 2,5 Millionen
Tonnen aufweist. Nach der gleichen Statistik kann die Koh-
leneinsuhr am November höchstens 1475 009 Tonnen statt der
erforderlieleen Mindcstzayl von 2 Millionen Tonnen erreichen.

Neue Ehruna des Erbauers des erste« deutschen
Handels-Unterseeschiffes.

Herr Ernst sw:mann, Schiffbaudirektor der Germania-
werit, unter dessen Leitung im Herbst 1915 die ersten Entwürfe
für den Bau eines ca. 700 Tonnen Tragfähigkeit fassenden Han-
dels -Ta -cvbovtes en:>> ., ' en sind, ist vom Kaiser von Oesterreich
durch Verleihung des On tterskreuze» des Franz-Joseph-Ordens
ausgezeichnet worden. Seinem erfolgreichen Mitarbeiter bei
dieser neuen Ginn/ ., 'San - der Firma Krupp in schiffsbau-
technischer Beziehung, H arn Hans Techel, Oberingenieur und
Prokurist der i'Vrin ;m'c,werft, wurde das Ritterkreuz des ttci-
ch:a Ordens verliehen.

P r c u ß i >h e S V c a > n stkr e u z für K r i e g S h i l f e.
Berlin,  6 . Dez . (WB Amtlich) Der Kaif-r hat als

preußische Anszeicknmig vas Verdienstkreuz für Kriegshilfe
gestiftet, das aus einem achtsvitzigeuKreuz aus Kriegsmetall
besteht und an Männer und Frauen verliehen werden soll, die
sich im vaterländischen Hilfsdienst besonders auszeichnen.

Der türkische Bericht.
K o n sta n t l a vp el , 6. Dez. (WB .) Amtlicher Heeres¬

bericht Vota 5. Dezember. An der persischen und Kaukafus-
fcont kein wichtiges Ereignis . Ein englischer Doppeld»'ck<'r
wurde durch unser Feuer au der syrischen Küste bei Eemle abge-
sckofftn. Führer mcd P . bachter wurden gefangen genommen.
Wir verhinderten Lau' agsverfüche des Feindes bei Akaba,
sowie den den ibm 'u: - rnommenen Versuch, an der Küste S"s
Golfes von Akaba die französische Fahne zu hissen, die Fahne
wurde Von uns erbeutet. Unser Vormarsch in der Richtung von
A.'uba auf Hedschas sckr-itet fort.

Die Zahl der 0>W ., • nen und die von unseren Truvven
d:e an der großen Schlacht am Argesul nördlich der Tonn
teilnahmen , gemachte Beute beläuft sich auf 60 Offiziere, 30 v»
Mann und drei vouttu men ausgerüstete Feldbatterien . Elf
ia unserem gestrgi.en Bittcht gemeldete Kanonen sind in dieser
Zahl nickt einbegriffen.

TelephonischeN^chrichLen.
Die Kabinettskrise in England

noch nicht gelöst.
WTB . Lvndon,  6 . Dez. (Nichtamtlich ) Meldung > »

Auterschen Büros . Der König hat für Nachmittag ' eine.
L>ihüüg der Ministör im Palast angeordnet

- - -

WTB . London,  6 . Dez. (Nichtamtlich .) Westminster
Gazette erfährt , daß Bnnar Law des Königs Einladung,
ein Kabinett zu bilden, abĉ lehnt habe, weil er sich außer
Stande fühle, das Amt eines Premierministers zu über¬
nehmen.

WTB . Amste rd a m , 6 . Dez ., 5,30 Uhr nachm. (Nicht¬
amtlich .) Reuter meldet aus London : Der König hat
sich Lloyd George kommen lassen.

Kaiser Karl im deutschen Großen
Hauptquartier.

Berlin,  6 . Dez. (Amtlich .) S . K. u . K. Apostolische
Majestät Kaiser und König Karl stattete gestern in Be¬
gleitung S . K. u. K. Hoheit des Feldmarschalls Erzherzog
Friedrich und des Chefs des Generalstabes Feldmarschall
Freiherr Conrad von Hötzendorf S . Majestät dem deutschen
Kaiser seinen ersten Besuch als Herrscher der Verbündeten
Monarchie im deutschen Großen Hauptquartier ab und ver¬
weilte dort bis zum 'Abend.

S . Majestät der deutsche Kaiser, begleitet von seinem
Generalstabschef Generalfeldmarschall von Beneckendorff
und von Hindenburg, erwiderte diesen Bestich..

Wien,  6 . Dez . (Amtlich .) S . Apostolische Majeft 'it
verlieh dem deutschen Kaiset das Militärvcrdienstkreuz
1. Klasse mit Kriegsdekoration , allerhöchst dieser seinem
hohen Verchündeten das Eichenlaub zu Pour le merite.

Der Seekrieg
WTB . Bern,  6 . Dez. (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des Petit Parisietr aus Brest hat der spanische
'Dampfer Parma die Besatzung des versenkrcn britischen
Dampfers Trmitreo aufgefrscht. Die Besatzung des ver¬
senkten norwegischen Dampfers Gurdh wurde gelandet.

WTB . Bern,  6 . Dez . (Nichtamtlich .) Petit Parisien
meldet aus Cadiz : Ter spanische 'Dampfer Pius 9 . hat
funkentelegraphisch Hilfe verlangt . 'Der Grund sei unbe¬
kannt.

PM . Berlin,  7 . Dez. Dem Lokalanzeiger wird nach
Pariser Blättern mitgeteilt , daß nächst Dieppe bei starkem
Nebel infolge eines Zusammenstoßes mit einem englischen
Transportdampfer der französische Torpedojäger Zatagen
sank, dessen Hauptaufgabe die Verfolgung der dentsch>eu
U-Boote gewesen war.

D -'e rumänische Regierung in Jaffy.
WTB . Bern,  6 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Pariser

Agcuce Fvurnier verbreitet die Meldung , Jassy sei das
Zentruni der rnurämschen Regierungstätigkcit geworden
Mehrere Minister und die Präsidenten des Senats und der
Abgeorlnetenkaunner seien dort eingetrvffen Das Parla¬
ment wird demnächst in Jassy seine erste Kriegstagung
abhalten.

Auß Provinz und Nachbargebicten.
:!: Hilfe bei KleingeldMangel . Ein Mittel , um den

Mange l an Kleingeld weniger fühlbar zu machen, ist ein Per-
fahcen bei d.e: Letzitzahlun- . das in industriellen Betrieben An¬
wendung findet. Ter Lohn wird dem einzelnen Arbeiter nicht
bei Heller und Pfennig ausbezahlt. Es wird vielmehr die Bar¬
zahlung auf ganze Mark algerundet, die Pfennige werden auf
neue Rechnung vor-u.F *rn. Zu Unzuträglichkeiten irgend¬
welcher Act hat daS Bci >ihren feinen Anlaß gegeben ; es dürste
daher angesichts des noch immer unbequem empfundenen Man¬
gels an Geldmünzen und Papiergeld in kleinen Beträgen der
Beachtung und Nach.'lat.at"- zu empfehlen sein.

:! ; Für das Note Kreuz . An den Pustschaltern wird
eine von den deutschen Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebne
„Deutsche Kriegskane", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg.
eingedruckt trägt, für 10 Pfg . verkauft. Den Ueberschuß Von
5 Pfg für jede e.bgefê te Katte erhält das Rote Kreuz zur
Förderung seiner segr»s : . 'chen Aufgaben.

:!: Aull , 0. Dez. Das Eiserne Kreuz wurde dem Grena¬
dier D . Holzhäuser ocn. ehen.

:!: Horhausen , 6. Dez Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wurde
dem H. Henn.'mann von wer im Jnf .-Reg . Nr . 131 verliehen.

ÄMG BaS ZMS RKd UMgegenv-
Bad EmS. den 7 Dezember 1916.

e Die hiesige Goldankaufsstelle , die nun schon für über
6000 Mark «tzoldsacheu an die Reichsbank abliefern konnte,
ist diese Woche«usuachusweise auch am Freitag von t (P/ a—12i/z
Uhr geöffnet

e Das Programm des H, iteren Abends ist recht viel¬
seitig, auch die so erzöe >" wirkenden mundartlichen Vorträg«
sind darin enthalten. Natürlich wird auch ein zeitgemäßes
Theaterstück gegeben. Ta bier Soldaten , die selbst noch gcnefeil
wollen, sich in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt haben,
so sollte ihnen ein volles Haus befchieden sein.

Aus Diez uuL AurgLgerrd.
Diez,  den 7 . Dezember 1916.

(i  Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse wurde verliehen d->m
Oberleutnant der Reserve im Jnf .-Reg. Nr . 170 Voelkee, oer
s.it Kriegsausbruch im Felde steht und zuvor Oberlehrer am
Köingl. Kadettenhaus Oranienstein war.

I Zn den Bcisrtzttngsfeierlichkeiten in Weilburg wurde
die gärtnerisch: Ansnemückung des Schlosses, der Kirche und
der Gruft von der Tockte. des hiesigen Gärtnereibesitzers Emil
Hohlwein, Frl. Mathilde Hohlwein hergestellt. Ihr >var die
Leitung der gesamten D- rationsarbeiten übertragen worden,
und sie hat sich mit or.'ßem Geschmack ihrer Aufgabe ent-
ledint.

Verantwortlich für die Schrialeitung Richard Heln. Bav EmS.



I. 11220. Diez,  den 6. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Zur völligen Erfassung der diesjährigen■Rübenernte
(Runkel-, Ki-hl-, Wasserriibm und Möhren) muß anher
den bereits ermittelten Erträgen an Hauptfrucht auch die an
Ncbenfruitt festgestellt werden. Den Gemeinden ist daher
eine Doppel-Postkarte rstit Vordruck zur Aufnahme des
Anbaues und-der Ernte zugegangen, die alle näheren Aus¬
führungen zur Ausfüllung enthält. Rückgabe der sorgfältig
vrisgeftillten Karte erwarte ich bestimmt bis zum 10. T c-
zcmber  d. As

Her KSnigl. Landrat:
Z. V. :

Zimmermann.

Betr. ZRsatz-Brothücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, «rit Ausnahme
der in den nnten angegebenen Betriebe« beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Freitag, den 8. d Mts. vorm, von 8V» bis 12 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 2'/r bis 6 Uhr von I . bis M.

Samstag , den 9. ds. Mts. vorm, von 8'/*bis 12 Uhr
von N . bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für die bei der Gewerkschaft, (Blei- und Silberwerk),

bei der Bade- und Briiunenverwaltung, bei der Eisenbahnver¬
waltung, Gaswerk, Gebr.Siesmeir, Malbergbahn Akt. Gesell¬
schaft, Harry Kraft, in den Rothschen und Göbelschen Fa¬
briken beschäftigten Schwerarbeiter werden die Zusatzbrot-
(icher von den Arbeitgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
eiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbcitei
" Abst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Bad Ems,  den 6 . Dezeinber 1916.
Der Magistrat.

BcklumtMchrmg.
1 Junge von 12 Jahren und 4 Mädchen im Alter vor.

10, 6, 3 und 2 Jahren (Waisenkinder ) sollen in Pflege ge¬
geben werden,' die Kinder sind evangelischer Konfession. Ge¬
est,nete Pflegeeltern wellen sich auf dem Rathaus (Polizei¬
büro ) melden, woselbst auc » Nähere zu erfahren ist.

Bad Ems,  den 6. D sember 1916.
Der Magistrat.

Vergütung für adgeliesette Eichelnu. Kastanien.
Die Guthaben für abgelieferte Eicheln und Kastanien kön¬

nen am Don >: e : ° tag  und ' Freitag dieser Woche,
vormittags H/o - , und nachmittags  3 — 5 Uhr
Bei der Stadtkass : gegen Vorzeigung der ausgestellten Beschei¬
nigung erhoben weroen.

Die Empfänger werden gebeten, bei der Abhebung oes
Geldes soviel Kleingel » mitzubringen , daß auf eine volle Mark
Herausgaben werden kann.

Die Vergütung röflt für 1 Kilogramm Eicheln 11 Pfg .,
für 1 Kilogramm »r sstanien 8 Pfg.

Bad Ems,  een 5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Wrihrmchtsa in KethcZ.
Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schatten

über die Erde aus ; und Haß., Leid und Tod regieren scheinbar
in der Welt . Weihnachten aber sagt : Tie Liebe ist die all -r-
stärkste Mccht . Sie wird den Sieg behalten.

Tie sieghafte Mawt der Liebe soll zu Weihnachten auch
in Bethel wieder sichtbar werden . Darum bitten wir : Helft
Uns, den fast 3300 Kranken Kindern und Heimatlosen / die
hier gesammelt sind, ein wenig Sonnenschein zu bringen ! Ver¬
geht auch unsere veivorteten Krieger nicht ! Fast 12 600 von
ihnen sinv bisher schon in Bethel eingekehrt ; und wir rechnen
darauf , daß etwa 1809 unsere Weihnachtsgäste sein werden.
Für alle hoffen wir auf eine kleine Gabe . Je schwerer die
Zeit , um so mehr Hitfe haben wir nötig . Alles ist willkom¬
men :̂ Kleidungsstücke und Zigarren , Bilder und Bücher für die
Großen , Spier,achen inr die Kleinen oder Geld , um das zu
kaufen, was Kleine und Große am meisten erfreut . Je eher
es geschickt wird, um so dankbarer sind wir.

Allt herzlichem Wenachtsgruß  an alle Freunde von Bethel
F v. Bodelschwiugh,  Pastor.

Bethel,  bei B .r. stld, im November 1916.

Griis!. Gut|u kaufen gesucht,
in klimatisch gesunder, obstreicher Gegend gelegen,
geeignet für Molkerei und gemischten Feldbetrieb,
namentlich Obstbau, Oelsaat, Flachs, Zuckerrüben
usw., möglichst mit Forstwirtschaft verbunden.
TüchtigerV-rwalte,, falls vorhanden, kann über¬
nommen werden.

Angebote an Selbstkäufer mit Darlegung
der Verhältnisse, Grundriß, Rentabilitätsberech»
nung und Kaufbedingungen erbeten unter!,. 64
durchH-inc. Eisler, Anzeigenvermittlung, Ham¬
burg3. [1189

Erklärung!
Muscheln

Albert K-Mth. Bad El,

Es wird hie? das Gerücht verbreitet, als seien
unsere Kohlenvorräte zu Gunsten eines industriellen Be¬
triebes an hiesigem Plötze brschlMahmt.

Zur Beruhigung unseres hiesigen Kundenkreises er¬
klären wir hiermit, daß diese Ausstreuungen auf Un¬
wahrheit beruhen.

Nach wie vor wird es unser Bestreben sein, einem
Mange! an Brennmaterialien vorzubengeu und den an
uns gestellten Anforderungen zu genügen. Äugend!ck-
lich herrscht noch großer Wagenmaugel bei der Eisen¬
bahn und waren hierdurch vorübergehende Verzögerungen
eingetreten. Inzwischen sind bclMgreiche Sendungen
wieder eingetroffm.

Friede . Wesseling Ww.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Bad Ems, den7. Dezember 1916.

'̂ erkauf:
Mandoline , alle ßL;
Zither billig • **• « uu»
Ems, Lahnstr. 21 -- - 0 r>1m Lade,

Spirlfachrn:
gr. Dampfmaschine, (Sielt-
Luitb. u. andere S -» en '
kalllen. Mh G.schüstdst

Motor.
zu

ri2i8

Gebrauchte Sektkorke
io m,  Weinkorke i
dos Stück kauft stets <
Ems Lahustr . 21im!

Kohlttbi
und

m\$t fUibei
zu kaufen gesucht. Elt

Theodor Ohl, Diez.
Einige Morgen

§ü!k§ GWykiM
soiort zu Pacht. » gesucht in
Diez, Freiendiez, Alten¬
diez urd Aull. [i218
Avueb . an die Geschästsstelle.

Aufruf.
Den im hiesigen Krankenhause untergcbrachten Zivil-

kranken soll auch in diesem, wie in den vergangenen Jah¬
ren eine kleine Weihnachtsfreude bereitet werden. Die Ober¬
schwester Johanna nimmt Gaben für diesen Zweck gerne
entgegen.

Diez, den2. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . Heck.

Weihrmchtsbitte.
Unter ivin , die es sich nicht nehmen lagen , sich trotz des

Kriegs auf das W--»;» lstsfösts zu freuen , gehören vor allem
auch die Kleinen unserer Kleinkinderschule . Wir wollen ihre
Hoffnung nicht Räuschen und vertrauen , daß die Freunde unserer
Schule , wie in früheren Jahren , so Besonders in diesem Jahre
Bei den erschwerten Verve tuissen, unter denen wir unsere Schule
fortführen müssen, uns instandsetzen, ihnen ein bescheidenes
Christi -st zu rüste». Gaben aller Art , die ein Kindesherz er¬
freuen können, find uns willkommen . Zum Empfang derselben
sind außer der Schall «, :erin Schwester Minna die Unterzeichne¬
ten Vorstandsmitglieder b r eit.

Diez,  den 5. De «-«aver 1916.
Der Borstanv des Vaterländischen Frauenvereins.
Frau Gabriel , Borsimckde. Frau Hermann Baltzer . Frau
Tinslage , Frau Pfarrer Dressier . Frau Fokken. Frau Wilh.
Fuchs . Frau M . Müller . Frau Rechnungsrat Müller -Oranieu-
stein. Frau Medizrnnlrat Dr . Petschull . Frau Eichmeister Reusch.
Frau Sophie Schmidt , si-rau Hauptlehrer Schepp. Frau Bür¬
germeister Scheuern . Frau  Karl Thomas . Frau Dekan Wilhclmi.

Die hirstKK Goldrrnkaufsstrüe
im „Weißen Roß", Bad Ems, ist diese Wock>; ausnebm.
weise auch am Freitag von lO'ft—12V2 Uhr geöffnet.
Die roch rückständiger, Geldbeträge sind eingetroffen.

Fleisch-Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet Freitag

vormittags, von 8 — 12 Uhr und nachmittags von2- 8
Uhr in den Metzgereien von C. Haßenkamp, F. Nold,
Adolf Maxheimer, Julius Maxhe mer undL- Fried statt.

Reihenfolge:
von8—9 Uhr an die Inh. der Fleischkart, von 801—1200

» 9- 10 „ „ „ „ „ „ „ 1201 - 1600
.. 10 - 11 . „ „ „ „ 1601 - 2000

* » tt ii n n 2001 —2400
. .. „ 2401 - 2800
„ n „ n » „ 2801 —6nöc
n n 0 II „ „ 1 —400
„ „ .. » „ 401- 800

Die Versorgungsberechllgtenvon Aull, Gückingen,
Hambach werden vormittags von9 — 12 Uhr, und die¬
jenigen von Birlenbach werden nachmittags von3 —6ilhr
zwischendurch bedient.

Die Zeiteinteilung ist unter allen Umständen gem
einzuhalten, damit allzugroßer Andrang in den Metzgereien
vermieden werde-

Di«rz, den7. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

I . B : Heck.

11—12
2—3
3- 4
4—5
5- 6

Weihnachtsvittr
der Erziehuugs- und Wegraustalt Scheuern bei Naffau.

Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes , in dem Gott
der Menschheit die all rgrößte Freude Bereitet hat , kommt
wieder heran, und dateigen  wir es, trotz des Krieges , der jo
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere 383
Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch
in diesem Jahre jedem eine (.ferne Freude bereiten können.
Unseren Kindern sehet größrenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst eer Zeit . Sie öertrauen kindlich gläubig,
daß das Gjmuüub mit seinen schönen Sachen auch während d.es
Ktteges kommen ivird. «n.l freuen sich das ganze Jahr dar¬
auf . Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwie¬
senen und choch so ' gern Fröhlichen den Glauben und che!?
Freude nehmen ? Frei .ich Wirdes sparsam sein das Christ¬
kind 1916, aber unfern Kindern läßt sich auch, mit Wenigem
viel Freude bereri-n Doch ' der zu füllenden Teller sind
gar viele!

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt mfo Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsacken,
Eßwaien , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was die
Liebe uns schenkt, Vir .vcndung , und sind für . jede, auch Die
kleinste Gabe herzlic» d»u:oUr. Es ergeht besondere Quittung.

Allen unseren WoollcKern wünschen wir in dieser ernsten
Kttegszeit ein gesegnetes Christfest!

Die Annahnre ocr von uns innerhalb der Stadt beschlst-
nahmtcn Kartoffeln mur . wegen Raummangels auf einige Zckt
unterbrochen werden . Der neue Termin zur Ablieferung ^
Restes wird rechtzeitig b-kannt gegeben.

Diez,  den 5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Heck. ^

fctjitigrtBRg

Martin,  Pfarrer, Tod t,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor,

ll.: Postsch,ckkon:vuum.ncr der Anstalt ist Frankfurt-M. 1000.

»anS'diaifijfr Dieh.
Das von der Landwirtschafts-Kammer und dem BÄ'

handelsverband eingeführte Schweizer Vieh ist nach Ms'
wöchiger Beobachtung als seuchenfrei erklärt worden.
Versteigerung findet nunmehr bestimmt am Montag,
11. ds. Mts , vormittags 1« Uhr, ans der Ren«-
bahn in Erbenheim bei Wiesbaden statt; es
men zum Ausgebot: M

30  Ia Kühk und Kiiilikl,
Original- Schweizer Grauvieh und Simmentaler, fätnOt^
hochträchtig oder frischmilchend- An Händler, die nicht eE
beglaubipsten Ausweis ihres Auftraggebers besitzen, unr°°
außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden wohnendeW
sonen werden keine Tiere abgegeben.
Landwirtschafts-Kammers. d. Reg. Bez. Wiesbadei-

Alfa - Laval - Separator.
Diese bevorzugte und von all.n Seiten empfohlen

Zentrifuge habe ich in allen Größen stets auf Lager.
Jacob Kandau. Nassau.

empfiehlt
Für Haasschiachtnngeu

[1219

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genöttgt

Anzeigen nnr noch bis 8 Uhr früh
anzunehmen ; größere Inserate sollten möglichst am Tage virhe,
eingereicht werden.
Geschästsstunden vonll/t Uhr morgens bis 6ftz Uhr abends

Därme
L. Fried , Diez.

Uähmadchen
für sofort gesucht [1220

Jos Diener , Bad EmS.

Junges Mädchen
nach Mainz gesucht. (»ISS i
Frau Gcneraldirelt. Linkenbach,

Bad EmS Alexanderstraße2. j

Altes . .. „
und alte Gegensta««

kauft Lt.
I . Bernstein A ES8«^,
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